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Aas k, k. Technologische Geioerke- 
Mnsenm in Wien

ist eine A nsta lt, bereu B estand , E inrichtung und W irksamkeit 
in  weiteren Kreisen n u r  wenig gekannt und gew ürdigt w ird. 
—  D e r  Gedanke z u r G rü n d u n g  derselben en tsp rang  a u s  der 
E rkenn tn iß , daß  bei dem gegenw ärtig  au f allen Gebieten der 
gew erblichen A rbeit sich vollziehende» llebergangsprozesse vom 
h n u s  i n d u st r  i e e 11 c n  u n d  h a n d w e r k s m ä ß i g e n  
zum m o d e r n e n  t e  ich n i  s e h e  n B e t r i e b  e, es »ot- 
wendig sei dem Gewerbetreibenden die Alöglichkeit zu  b ictu t, 

sich m it den vollkommensten technischen V erfah ren  u n d  allen 
N euerungen  seiner B ranche stets v e rtra u t zu machen.

D e r  g rö ß te  F ab rikan t wie der kleinste G ew erbSm ann 
ist n u r  dann eonenrrenzfähig, wenn er seinen B etrieb  ans der 
Höhe der Z e it erhält, b. H., wenn er m it den de» E rfind  um 
gen der Neuzeit entsprechenden technischen H ilfsm itte l»  a rbe ite t, 
a lle  N euerungen in seiner B ranche sofort kennen lern t, und 
w en» sie g u t sind, in seinem B etrieb  anwendet.

D e r  große F ab rik an t kann dies meist ohne fremde 
Hilfe bewerkstelligen; dem kleinen G ew crbsm ann ist dies je­
doch n u r  durch die V erm ittlu ng  der Fachlehr- und V ersuchs­
anstalten  möglich.

D a s  Technologische G ew erbe-'S iu 'eurn  hat sich uni: a ls  
Aufgabe gestellt: „F ö rd e ru n g  der technischen S e ite  der G e­
werbe —  c« soll nicht n u r  den Gewerbetreibende» e i n e r  
B r a n c h e ,  sondern womöglich a l l e »  G e w e r b e z w e i g e n  
die H ilfsm itte l zur E rrichtung eines rationellen , m odernen 
B e triebes  an die H an d  geben. —

T ie  G rü n d er dieser A nstalt haben sich in den wenigen 
W  orten eine sehr große Aufgabe vorgezeichnet, doch m it hoher 
Anerkennung m uß coustatierl werden, dag diese gew altige 
U nternehm ung nach 8 J a h r e n  tüchtiger A rbeit a ls  gut fun ­
dener, festgefügter B a u  dasteht, und w enn er seinem Zwecke 
entsprechen soll, so w ird  dies zumeist davon abhängen, ob es 
die Gew erbetreibenden und In d u s trie lle n  verstehen werden, 
von der ihnen gebotenen Gelegenheit den entsprechenden 
Nutzen zu ziehen.

fE U IU E T O E
Alpkttbnlittei».

V on den fünf bedeutsamen Schienenwegen, welche, der 
gew altigen N a tu rw a ll  der A lpen überschreitend, den rauheren  
N orden m it dem m ilderen , sonnigen Süden  verbinden, — 
S e m m e r i n g ,  P o n t e b b a ,  B  r e n t i e r ,  G o t t h a r d  und 
M o n t - C e n i s  — h at Oesterreich den Löw enantheil erhalten, 
denn nicht w eniger a ls  drei führen direct au s  seinen G aue»  
in t a s  italienische G e b ie t ; der vierte (G o tth a rd -B a h n ), 
verbindet Deutschland durch d a s  M itte lg lied  Schweiz m it 
I ta l ie n ,  der fünfte, (M on t-C en is-B ahn > , Frankreich m it I ta l ie n .  
T ie  gesammte Alpenm elt, von den savoy'schen Felsenketten 
d is zum Karst, w ird durch diese fünf m odernen H au p t-B er- 
kehrswege durchzogen und erschlossen, die gesam m te» E igen­
thümlichkeiten des H ochgebirges, seine Schönheiten , S e lts a m ­
keiten, Schrecknisse und Lieblichkeiten lassen die genannten 
Schienenstränge erschauen und genießen. F a s t u n z ä h lb a r  ist 
die M enge der schönen, wechselreiche» Landschaften, an welchen 
die Eisenstraße hinanklettert, in welche sie sich h ineinbohrt, 
über welche sie m it kühnem S p ru n g  h inüberfliegt. Und doch 
ähneln sich von allen diesen Lanöschaftsbildern m ir wenige 
und der Wechsel ist ein stetiger. D e r Verschiedenheit des 
B o dens und der S cenerie  entspricht n atu rg em äß  auch die 
große Verschiedenheit der Anlagen der B a h n e n  selbst. Jed e  
der fünf Alpeubahnen t r i tt  unter ganz besonderen, v o t i V »

D a s  Technologische G ew erbe-M useum  w urde v o r acht 
J a h r e n  auf In i t ia t iv e  des niederösterr. G ew erbevereines m it 
B eihilfe anderer öffentlicher In s t itu te  und zahlreicher opfer­
w illiger In d u s trie lle r  und Persönlichkeiten in s  Leben gerufen, 
und viele hervorragende M ä n n e r  haben sich »in die W eite r­
entwicklung dieses U nternehm ens hochverdient g em ach t; das 
H an p tv e rd ien ft an  den b isherige» E rfolgen gebührt aber 
unstreitig  der rastlosen Thätigkeit und hervorragenden  o rg a ­
nisatorischen B egabung  des R eichsra thsabgeordneten , Hof- 
ra th e s  und Professors W . F .  E  x n c r , der von A nbeginn 
au  der Spitze dieses U nternehm ens stand.

I m  J a h r e  1885  erw arb  der niederösterr. G ew erbe­
verein , unterstützt durch D arlehen  der E rsten österr. S p a r ­
easse und der Anglv-Österreichischen B an k , einen T h e il der 
S ig l'schen  R e a litä t in der W äh rin gerstraß e , einen Gebäude- 
complex von mehr a ls  1 40 0  Q u ad ra tk la fte r G rundfläche.

S e i t  dieser Z e it besitzt d a s  M useum  dort eine eigene 
Heim stätte, und h a t sich seit den im vorige» J a h r e  erfolgte» 
größeren N eubauten und A daptierungen  m it alle» U nterrichts­
anstalten, S am m lungen  rc. bort vollkommen eingerichtet.

D a s  Technologische G ew erbe - M useum  theilt sich in 
Sektionen und zwar sind vorläufig  drei o rg a n is ie r t :

1. S cc tion  fü r H olzindustrie,
II. S cc tio n  fü r  chemische Gewerbe,

III. S cc tion  fü r  M e ta ll- In d u s tr ie  u. Elektrotechnik.
J e d e  dieser Sektionen besitzt Specialcurse, S a m m lu n ­

gen von Rohstoffen, H ilfsstoffen, M aschinen, Werkzeugen, 
F ab rika ten  und eine Fachbibliothek der betreffenden Gewerbe- 
zweige.

I n  der I. S cc tio n  bestehen z. B . :
Specialcurse fü r  Korbflechterei und W cidencultur,
Specialcurse fü r  Hausindustrieelle Schnitzerei ». D rechslerei, 
Specia lcu rse  f ü r  B a u -  und M öbeltischlerei, V ersuchsanstalt 
fü r P ap ie rp rü fn n g .

I n  der II. Sektion  bestehen:
Lehrcnrse und V ersuchssta tion  fü r  F ä rb e re i, B leicherei, Druck­
erei und A p p re tu r ;  ferner eine österreichische V ersuchsstation 
fü r  B rauerei und M älzerei.

anderen verschiedene» Form en  und V erhältnissen in den S ü d e n  
hinein. W a s  aber die Fülle der sich d rängenden, bunten 
und wechselnden Landschaftsbildern an lang t, so dürften  die
G o tth a rd -  und die P o n te b b a-B a h n  die anderen weit ü b e r­
treffen und erhaben und unvergleichlich über allen andern  
steht wieder die G o lthard-S trecke da.

D ie  S e m m e r i n g - B a h n  strebt gleich von W iener- 
N eustadt an  hoch em por, e rh ä lt  sich durchw egs auf der Höhe 
und schwebt im m er gleich schön und ergötzlich über den 
grünen Landschaften dahin, bis sic in d a s  S te in m eer des 
K arstes einm ündet. D ie  S e m m e rin g -B a h n , die erste unter den 
großen  G eb irg sb ahn en  E u ro p as, w urde erst feit 1 8 5 0  rascher 
gefördert und trotz der außerordentlichen Schwierigkeiten schon 
im Oktober 1 85 3  m it einem Kostencnffwanbe von 15  M i l ­
lionen G ulden  vollendet. S i e  fü h rt in einer Länge von 
4 2  Km. von Gloggnitz nach M ürzzuschlag, an steilen F e ls ­
wänden angelegt, durch lb  T unnels , (d a ru n te r der 1 4 2 0  M . 
lan g e  T u nn el Durch den B erg  S em m erin g) und über 16  V ia - 
ductc (da ru n te r der g ro ßartig e , 2 8 0  M . lange V iadukt mit 
13  B ogen  über das S c h w a rz a th a l, und der 2 4 8  M . lange 
4 6  M  hohe V iaduct über die „K alte  R in n e" ) , durch mehrere 
in die Felscniväude gebaute G allerten  und erreicht in ihrem  
höchsten P u nk t, (in  der M itte  des S e m m erin g -T u n n e ls); 
881 A l. M eereshbhc. D ie  längste ununterbrochene S te ig u n g  
befindet sich zwischen Eichberg und Klamm  im  V erh ä ltn iß  von 
1 : 4 0  lind in einer A usdehnung von 3  6  Km.

D ie  B r e n n e r b a h n  fü h rt durch einen w undervollen 
Wechsel von grünen  T h ä le rn  über das einsame B r e n n e r -

I n  der III. S c c tio n  bestehen Lchrcurse und V ersuchs­
anstalt fü r  M e ta ll  - In d u s tr ie  und Elektrotechnik und ist die 
E rö ffnu ng  einer P ro b irs ta tio n  fü r B a u -  und M aschinen» 
M ate ria lie n  in nah er Aussicht.

U eber die allgemeinen V erhältnisse lasse» w ir  den V III. 

Jah resb e rich t des f. k. Technologischen Gew erbe - M u seu m s 
selbst sprechen.

„ D a s  gesammte Personale  an  technischen und adm ini­
stra tiven  B eam ten , D ocenten, Werkmeistern u. s. w ., welche 
zum guten Theile  ausschließlich ih re  D ienste dem M useum  
widmen, besteht —  abgesehen von den 7 D ienern  —  heute 
a u s  4 4  Personen , welche durchgehend tüchtige K räfte , viele 
a ls  eminente Fachleute aufzufassen sind. I m  J a h r e  1 838  
werden noch zwei Techniker und ein A d m in istra tio ns-B eam ter 
hinzukommen.

D ieses , auch der Z a h l  nach ansehnliche P erso na le  be- 
Ivrg t die Lchraufgaben  in  7  Fachschulen, dem h au s in ö u s tri-  
cllcn D rechsler- und Schnitzercurs und in den 2 5  S p e c ia l-  
lehrcursen m it Abend- nnd S o n n ta g su n te rr ic h t, ferner die 
technischen A rbeiten  in den bestehenden 4  V ersuchsanstalten  
und die gesammte V erw altun g .

E inen  A n haltspu nk t zur B eu rth e ilu n g  des U m fanges 
der Geschäfte des Technologischen G ew erbe-M useum s bildet 
d a s  D a tu m , d aß  im  J a h r e  1 887  die durch actem nuß.ge 
B e h an d lu n g  seitens der D irectiou  erled ig ten  Angelegenheiten 
die Z a h l 2 2 0 7  erreichte.

D ie  durch eigene Thätigkeit des I n s t i tu te s  hereinge­
brachten E inn ahm en , welche im  Vergleiche zum  V o rja h re  um 
run d  ÖUOO fl. gestiegen sind, erreichen Heuer zum erstenmale 
die Z iffer von 2 8  0 0 0  fl. und  bildeten m it den S u b v en tio n en  
per 4 1 .9 5 0  fl. und der W idm u ng  des GewcrbevcreineS d as  
E innahm ebudget, d as  dem A usgabeneta t d as  Gleichgeivicht 
hielt.

D e r  W e r t h  d e s  I n v e n t a r s  d e s  M u s e u m s  b e ­
t r ä g t  6 0 .4 9 1 -8 8  fl. und ist in dem ü b e r  e i n e  D r i t t e  l- 
A l i l l i o n  k o s t e n d e n  M u s e a l g e b ä n d e  b e h e r b e r g t .

S o  weit haben w ir  cs nach 8 J a h r e n  h ingebungsvoller 
A rbeit gebracht und doch stehen w ir  erst am B eginne unserer 
M ission, denn b isher haben w ir ja  unsere K ra ft überwiegend

ni o o s , über d a s  S i l th a l  und durch die g roße O ede der 
F ranzensfeste h inein  in d as  wilde E i s a c k t h a l ,  welches an 
einigen S te llen  au die F e lla  der Pontebba-S trcckc erinnert. 
D ie  E rö ffnung  der B re n n e r-B a h n  erfolgte nach d re ijäh rig e r 
B au ze it im M o n a te  A ugust 1867. S ie  h at von In n sb ru c k  
b is  Bozen eine Länge von 127 Kin. und hält, m it U eber­
w indung der größten T erra in -S chw ierigkeiten , im A llgem einen 
den T ro c t der a lten  K unststraße ein, welche v o r  E rö ffnu ng  
der B a h n  von m ehr a ls  2 5 .0 0 0  Fuhrw erken im J a h r e  passirt 
w urde. D a s  S te ig u n g «  - M ax im um  der B a h n  b e träg t au f 
deutscher S e ite  1 :  4 0  (au f 3 5  5  K m .), au f italienischer S e ite  
1 : 4 4  (b is  B rixen  5 0  K m .) D ie  G e b irg sa rte n , welche die 
B a h n  durchbricht, sind vorherrschend P o rp h y r  und S e rp e n tin , 
oder ein fü r die B ea rb e itu n g  sehr schwieriger und u nzuv er­
lässiger Thonschiefer. A n  zwei S te llen  v erläß t die B a h n  d as  
H a u p tth a l, indem sie, von In n sb ru c k  kommend, links in  o a s  
J o d o k u s t h a l  und später, jenseits der P a ß h ö h e , recht« in 
d as  P f l e r s c h t h a l  abschweift und dabei, um auf die H öhe 
zu gelangen, gew altige C u rven  beschreibt, an  deren Enden sie 
sich unterirdisch in sogenannte K e h r t u n n e l s  w indet. D ie  
Thalw ände, an denen sie sich fast im m er entlang  z ie h t, sind 
so steil, daß  meist n u r  sogenannte B ahneinschnitte  und ein­
seitige D äm m e hergestellt w erben konnte» ; h ier und da w aren 
auch g ro ß a rtig e  S tü tz u n g sm au e rn  (von 2 0 — 2 6  M . Höhe) 
und W iderlager von 5 — 6 1/* M . S tä rk e  erforderlich, und an 
zahlreichen S te llen  m ußte die B a h n  lä n g s  der T h a lw än d e  
im I n n e r n  des B e rg e s  geführt werden. D a h e r  die große 
Z a h l  von T u n n e ls  «im ganzen 2 7 ), w ährend Brücken und



N r. 11. „Bote von der M b s ." I a h iM W .
auf die Herstellung des A pparates verwendet. B le ib t u ns  der 
Schutz unsere« gnädigsten P ro tek to rs , des H errn  Erzherzogs 
C arl Ludwig, die w arm e Fürsorge und d as  In te resse  der 
hohen U nterrichtsverw altung, die sympathische und wcrklhätige 
Hilfeleistung unserer leitenden Commission und der sonst be­
rufenen Factoren treu  und verläßt u n s  nicht die G unst der 
U m stände, so sind w ir nicht mehr fern davon, dem v a te r­
ländischen Gewerbefleiße eine Pflegestätte geschaffen zu haben, 
die in Beziehung aus nachhaltige W irkung von keinem zweiten 
In s titu te  dieser A rt übertroffen w erden dürfte.

Diese Auffassung scheint in im m er weitere Kreise zu 
dringen, denn nicht n u r  die Inansp ruchnahm e des I n s t i tu te s  
ist in rapidem  W achsen begriffe», auch die opferwillige F ö r ­
derung unserer Zwecke durch W idm ungen von S e ite  der I n ­
dustriellen und Gew erbetreibenden t r i t t  im m er häufiger auf. 

Im m e r  ansehnlicher wird die Z a h l jener F ä lle , wo 
durch unseren R a th  Productionsw crthe geschaffen, wirthschaft- 
liche F ac to ren  befestigt, Existenzen begründet w urden. Eine 
stattliche S ch ar unserer einstigen S ch ü ler ist schon in geachtete 
Lebensstellungen, frühzeitig auch iu günstige Lebensumstände 
e ingetreten ; namentlich dem gewerblichen Lehrfache haben w ir  
viele K räfte  zugeführt, die sich vorzüglich bewähren.

Einen wichtigen Hebel fü r die Z u füh rung  ta len tirte r, 
aber unbem ittelter junger Leute zu unseren Untcrichtsanstalten 
und somit durch diese in die Kreise unserer heimischen P ro ­
ducenten stellt die „Gesellschaft zur F ö rderun g  des Techno­
logischen G ew erbe-M useum S" d a r ,  welche unermüdlich für 
d as  physische W ohl unserer Schiller sorgt. W enn V eteranen  
der bürgerlichen Arbeit sich bemühen, um dem Technologischen 
Gew erbe-M useum  die S o rg e  fü r  die arm en S ch ü ler zu er­
leichtern, so ist uns d as  eine G ew ähr —  fü r den W erth  
unserer A ction ."

W ir  fiigeii n u r  noch die W orte  an, daß w ir  wünsche» 
möchten, das; durch diese D arste llung  einerseits dem M useum , j 
einer Schöpfung  edelsten G em einsam es, F reunde gewonnen 
werden und andererseits manche Gewerbetreibenden, auf diese | 
Anstalt aufmerksam gemacht, vielleicht Gelegenheit finden, 
au s  derselben irgendwelchen Nutzen zu ziehen. Z.

Wochenschau.
** Kaiser W ilh elm  f .  N aturgem äß  beschäftigt sich 

die gesummte deutsche Provinzpresse ausführlich m it dem W elt- 
ereignisse in der H au p tstad t des deutschen Reiches und gibt 
der innige» Theilnahm e Ausdruck, welche die Deutschen in 
Oesterreich m it ihren S tam m esbrü dern  im Reiche in diesen 
T ag en  tiefer T ra u e r  fühlten. Auch alle g rößeren  Gem einde­
vertretungen n»d viele B ereine haben in Trauerkundgebnngen 
ihrem  innigen Beileide über d as  Hinscheiden des K a i s e r s  
W i l h e l m  würdevollen Ausdruck gegeben oder bereiten solche 
Kundgebungen vor,

** D ie  P e t it io n  um A blehnung des Licckten- 
ftein'scken S ch u lan trages, welche vom  hiesigen Deutschen 
N atio na lverc iu  behufs Unterschriftensammlung vorige Woche 
in U m lauf gesetzt w urde, w a r D onnerstag  A bends m it 8 3 2  
Unterschriften bedeckt; gewiß ein höchst beachtenSwerthes E r ­

gebniß, wenn m an bedenkt, daß die Unterzeichner vollkommen 
an s  f r e i e m  A n t r i e b e  handelten, da die P e titio n  n u r 
durch B ereinsdicncr, wie jede andere Kundgebung von Vereinen 
vorgewiesen, also nicht die geringste Beeinflussung geübt
wurde,

** L iedertafel. D a s  P ro g ra m m  der au ß e ro rd e n t­
lichen L i e d e r t a f e l ,  welche der hiesige M ännergesangverein  
D o nn erstag , den 22, M ä rz  in L ah ner's  großem  S a a le  ver­
ansta lte t, ist folgendes: 1. O u v e r tü re , V o rtra g  der stöbt. 
M usik-Capelle. 2. B aß -A rie  und C h or a u s  der O p e r  „D ie  
Falschm ünzer" von K onradin  Kreutzer, 3. S o lo -Q u a r te tt ,  
4 . Legende vom König G a n ib rin u s"  C hor m it B a r ito n -S o lo  
von M . v, W einzierl, 5 . V o rträg e  der stöbt. M usik-Capelle, 
6 . „ I n c o g n i t  o" oder „ D e r  F ürst w ider W illen" , .ko­
mische O p e r e t t e  von H , K ipper in einem Acte, —  E in tr it t  
für unterstützende M itg lieder a Person  3 0  k r,, fü r  Nicht- 
Mitglieder 1 fl.

** T od esfä lle . V ergangenen S o n n ta g  starb  nach 
kurzer Krankheit der in weiteren Kreisen bekannte Oekonom 
und Besitzer der K railhofer K unstm ühle, H e rr  J o s e f  
F l e i s c h a u d c r l ,  im 4 8 . Lebensjahre. D e r  Verstorbene w ar 
früher längere Z e it hindurch B ürgerm eister der Landgem einde 
W aidhofen, deren In sassen  sich auch sehr zahlreich am  Leichen­
begängnisse sbethciligten. — An demselben T ag e  verschied 
nach längerem Leiden F ra u  J o h a n n a  S c h l e i c h e r ,  M u tte r  
der H erren  K a r l  Schleicher und E d u ard  W ertich, E isen­
händler hier, im 75. Lebensjahre.

** D a s  Roscnberg'fche S ch lo ß  in Zell ist
dem Vernehmen nach durch V erkauf in den Besitz des H errn
G o t t f r i e d  J a x ,  D irec lo rs  der M ichaeler Eisenwerke, die 
vor Kurzem von der alp inen  M outan-G esellschaft erworben 
w urden, übergegangen.

** J u b ilä u m sfe ier  E in  sehr selten vorkommendes 
J u b i lä u m  feiert S o n n ta g  den 18. d. M . ,  bei Gelegenheit 
einer kleinen gemüthlichen A bendunterhaltung, H e rr  J o s e f  
S e i g e r ,  B ü rg e r  von W aidhofen und G astw irth , u. zw, 
d as 50-jäh rig e  Kellner- und G a s tw ir th s -Ju b ilä u m , H e rr
S e ig e r  kam im J a h r e  1 83 8  nach W ien, wo er in einem
Gasthose a ls  Kellnerburschc e in tra t ;  nach erfolgter Freisprechung 
g ieng 's  in die F rem de, wo der J u b i l a r  in so manchem 
G asthofe und H otel a ls  Kellner fungirte . W ieder nach 
J a h re n  schlug dos Schicksal H e rrn  S e ig e r  nach W aidhofen, 
wo er sich ansässig machte und b is  zum heutigen T age sein 
W irlhsgeschäft m it frischem M u th  und Unverdrossenhcit be­
treibt und sich dabei recht wohl befindet, w a s  er nach so
vielen J a h r e n  auch verdient. —  M a n  kann auch hier ein
S p rich w o rt an b rin g e n : Auch das W irthsgeschüft hat seinen 
goldenen Boden,

** D erkath . G efellenvercin veranstaltet am  S o n n ­
tag, de» 18. M ä rz  nach kurzer P au se  wieder eine T h e a te r-  j 
Vorstellung, und zwar kommt d as  fünfactigc Schausp ie l von 
Jo se f  B ecks: „ I r r e n  ist menschlich" zur A u ffüh run g . D a
dieses S tück d a s  letzte sein dürfte, welches in dieser S a iso n
zur Ausführung gelangt, so ist ein lebhafter Besuch in  Aussicht, j

** Frühjahrs-V iehinarkt in W aid h ofen  a. , 
b .  A b b s  D e r  letzten D ienstag , den 13. d. M . abgehaltene '

B iehinarkl w ar m it 8 4 0  S tück Rindvieh beschickt. D e r  K auf 
und V erkauf w ar ein reger bei ziemlich festen P reisen .

** V om  Theater. S am stag  den 17. M ä rz  findet 
d as  Benefize des hier sehr beliebten S chausp ie lers H errn  
C a r l  A ß m a y r  s tatt; derselbe h at das neueste L ebensbild : 
„ D ie  F r a u  B a ro n in " , welches in  W ien so großen B e ifa ll  
gefunden, gew ählt und es steht ein genußreicher Abend in 
Aussicht. S o n n t a g  N ach m ittag s geht d as  beliebte Volksstück 
, ,s ' N u lle r l"  und Abends d as  von H erm ann  Schm id  nach 
seinem gleichnamige», in der G arten lau b e  erschienenen R om ane, 
verfaß te  Volksstück „ D ie  Z w id e rw u rz 'n " , über die B re tte r. 
D i e n s t a g ,  den 2 0 . M ü rz  d. I .  hat F rä u l. L o u i s e  C le in  e n t  i, 
a ls  brave O perettensängerin  und S chausp ielerin  h ier schon g u t 
bekannt, ihre Bcnesizeoorstellung, wozu sie sich die besonders in 
W ien  sehr beliebte Posse: „W ien  bleibt W ien,, in 4  B ild e rn , von 
S c h re ie r  und Hirschel gew ählt hat. —  Diese Posse ist im 
Josefstäd ter T h ea te r m it durchschlagendem E rfo lge ausgeführt 
worden, w a s  auch h ier eine gute E innahm e verspricht.

** E in  entsetzlicher U nglücksfall ereignete sich 
vor einigen T ag en  in der Ernst'schen Fabrik  in K lein ram ing . 
D e r  A rbeiter Theodor M itte rm a y r  öffnete e tw as  zu rasch 
die Wasserschleußc, in Folge dessen d a s  M aschinenwerk m it 
einem plötzlichen Ruck in  Bewegung gesetzt und der H a u p t­
riemen von der Antriebscheibe abgeworfen wurde. M it te r ­
m ayr wollte nun , ohne vorher die M aschine zum S te h e n  zu 
bringen, den R iem en wieder anlegen, w urde aber dabei von 
den Z ähnen  des K am m rades erfaßt, m it furchtbarer G e w a lt 
um die Welle des K am m radcs herum geworfen und verwickelte 
sich d e ra r t  unglücklich m it dem abgefallenen Riem en, daß  sein 
K örper zweim al um  die W elle gewunden und in einer geradezu 
haarsträubenden  Weise verrenkt und vollständig (durch dm  
R iem en) zerquetscht wurde. D e r  Tod m ußte augeblicklich ein­
getreten sein. —  D e r  Verunglückte w a r 6 3  J a h r e  a lt, zu­
ständig nach W aidhofen  a. d. I b b s ,  und h in te rläß t eine in 
den ärmlichsten V erhältnissen  befindliche kinderlose W itw e.

** NnglttckSfall in S eitenstetten . M ittwoch 
den 7. d. M .  ereignete sich auf der S t r a ß e  von S t .  P e te r- 
B ahn ho f »ach Seitenstette»  ein tra u r ig e r  V o rfa ll. D e r  
Seitenste ttner Postkutscher und B rie s a u s trä g e r  S e b as tia n  
S te in b ich lc r fu h r um halb  3  U hr N achm ittags m it der P o st 
vom B ah n h o f nach Seitenstctten . U nterw egs begegnete ihm 
ein B a u e r, der Kälber trieb. A ls  die Pferde dieser T h iere  
ansichtigs w urden, begann eines derselben stutzig zu werden. S te in  
bichler stieg ab , um  d as  erst vor einigen T ag en  vom Postm eister 
von S e ite n s te tte n ,H e rrn S tin g , angekaufte P fe rd  vorbeizusühren. 
A ls  sie au denKälber» vorbeifuhren , w urde d as  Pferd scheu und 
ging durch. S teinbich lcr b o tse i» e g a n z e K ra fta u f ,u m d c s  P ferdes  
H err zu w erden, fiel aber, kam unter die Pferde und w urde m it 
dem W age» in  den S traß e n g ra b e n  geschleppt. E r  trug  
schwere Verletzungen am Kopfe, am  Arm e und am Rücken 
davon, brach sich überdies den rechten U nterarm  und verrenkte 
sich denselben A rm  an der S ch u lte r. E s  w urde sogleich 
der Postm eister, H e rr  S t in g ,  davon av isirt und S te inbich lcr 
nach H ause gebracht. D e r  Unglückliche, ein wegen seiner 
Ehrlichkeit und G utm üthigkeit allgemein beliebter M a n n , h at 
furchtbare Schm erzen zu erdulden.

V iaducte fast gänzlich fehlen. U nter den ersteren ist der 
M ü h l t h a l - T u n n e l  (85 5  M . lang) der größte, der 
S c h ä r f e s - T u n n e l ,  zw ar n u r  120  M . lang, aber eines 
der schwierigsten und gefahrvollsten Bauw erke der ganze» 
B ahn . D ie  P aß hö he  selbst überschreitet dieselbe unter freiem 
Him m el. I n  kommerzieller Hinsicht ist die B rennerbahn  von 
größter W ichtigkeit; sie verm ittelt nicht n u r  auf dem kürzesten 
W ege den Verkehr zwischen Deutschland und I ta l ie n ,  sondern 
hauptsächlich den W elthandel zwischen E uropa und dem O rie n t 
und stellt die nächste V erbindung zwischen dem adriatischen 
M eer und der N ord-O stsee her.

Besondere B edeutung erlangte in diesen T agen  wieder 
der B r e n n e r ,  der von so m ancher K aiscrfah rt zu erzählen 
weiß, durch die m it hoher B ew underung  und W ehm ut 
zugleich erfüllende K aiserfahrt des neuen deutsche» K aisers 
F r i e d r i c h  H l., der, in den B anden  einer bösen heimtückischen 
Krankheit, von den sonnigen Gestaden des linden S ü d e n s  in 
ununterbrochener F a h r t  über den B re n n e r nach dem noch 
rauh en  N orden  eilte, um, gleich seinem geschiedenen V ater, 
ein M u ste r von seltener Pflichterfüllung, «»verw eilt sein 
schweres A m t anzutreten. M a g  da nicht so m ancher der 
große» Gedanken der beiden denkwürdigen Schriftstücke, welche 
den hohen edlen Geist des neuen Kaisers wiederspicgeln, 
angesichts der hehren M ajestä t der Alpenwelt in des H eim ­
kehrenden S e e le  entsprungen und in jenen erhebenden W orten  
seinen Ausdruck gesunden hab en?

D ie  Eigenthümlichkeiten der P o n t e b b a  - B a h n  
beginnen dein. Verlassen des anheimelnden, sangrcichcn K äm t-

ncrlandes in  den prächtigen T h a l von T a r v i s ,  wo noch 
einm al die Schönheiten der nördlichen Alpenwelt sich offen­
baren . Gegen M a l b o r g h e t t o  und P o n t a f e l  entwickelt 
sich die W ildheit der H ochgebirgs-Scenerie  b is zur B e ä n g ­
stigung, und doch ist es n u r  ein m attes  B o r  spiel zu den 
Besonderheiten de« finstern F e l l a t h a l e s .

V o r M a lb o rg h e tto  passirt der Reisende eines der merk­
würdigsten technischen Kunstwerke, welche d a s  gesummte A lpen 
bahnwescn aufzuweisen hat, nämlich einen T u nn el durch eine T o r -  
r e n t e .  Di e  P l a n i a ,  ein gefährlicher Hochgebirgsbach, 
stürm t au s  dem zerklüfteten F elsen-H in terg runde auf die 
Thalsohle hernieder und im Lause der Z eit hat dieselbe eine 
solche M asse von S te in en , Felsen und G erölle  in der T h al- 
enge angehäuft, daß  von e in e r B ew ältig u n g  und Beseitigung 
nicht Die Rede sein konnte. D ie  In g e n ie u re  m ußten sich ent­
schließen , d u r c h  d i e  g e h ä u f t e »  S  ch u  t t m a s s e n 
e i n e n  T u n n e l  z u  b o h r e n ,  und heute steht derselbe 
sicher und solid unter dem wilden G etrüm m er, und wenn der 
Z ug  diesen seltsamen G an g  berührt, kann der Reisende d as  
Rauschen und Toben des T o rren te  ü b e r  s e i n e m  H a u v t e  
vernehm en. Nachdem  d as deutsche P o n t a s e l  m it der w äl'- 
schcn Zwillingsjchwester P o n t e b b a  erreicht is t, folgt 
nunm ehr die gewaltige Scenerie  des F e l l a t h a l e s  m it 
den zahlreichen kühnen und bew underungsw ürdigen Kunst­
bauten auf der italienischen S e ite , welche von den I ta l ie n e rn  
allein  angelegt w orden sind und ihrem  Jngen ieu rw esen  alle 
E hre  machen. Z u r  B än d ig u n g  der w ilden F e lla  haben sie 
da gewaltige Cyklopcnm auern ausgerichtet, welche die B e rg ­
w and stützen und de» B ahnkörper tragen. 3 0  M e te r  hoch 
und von unabsehbarer Länge sind diese M a u e rn . N u r  
T u nn els  und kühne klebcrgänge unterbrechen die g roßartigen  
Arbeiten im Fclsenreiche. M it  dem A u s tr i tt  a n s  jedem 
T unnel öffnet sich ein neuer grandioser Blick in das wild-

romantische Felsenthal, durch welches die F e lla  m it weißem  
Gischt lau t tosend sich B a h n  bricht. An vielen S te lle n  
m ußte da« milde B ergw asser förmlich geknebelt werden. jB ei 
F o  n t a n o n e  übersetzt der B ahnkörper die F e lla , und hier 
befindet sich die schöne Gittcrbrücke, welche, au f mächtigen 
Pfe ilern  ruhend, von B ergw and  zu B ergw and  sich schwingt. 
A ll ' d a s  prachtvolle M a te r ia l,  welches hier M aucrw erk  und 
Brücke zeigen, m ußte aber a u s  weiter F e rn e  herbeigeschleppt 
werden, weil der D o lo m it des F e lla th a le s  nicht zu verwenden 
w ar. Z u  den großartigsten  Brückenbauten der Neuzeit gehört 
bei Chinsa F o rte  die hohe Eiscnbrücke Uber die Fella.' I n  
einer Höhe von 1 5 0  F u ß  über der Thalsohlc schwebt dieses 
G erüst. G a r  manchem Reisenden, auch wenn er ei» beherzter 
M a n n , m ag  d as  H erz schneller klopfen, wenn er über dieses 
„amerikanische G erüste" dahinfliegt.

L v  g ro ß , wild und gew altig  n un  auch diese S cenerie  
ist, und so sehr die A rbeit von M enschenhand zu r B ew u n ­
derung auffordert, so bleibt doch d a s  A lles h i n  t e r '  d c r  
G o t t h a r d - L i n i e  z u r ü c k .

D ie  G o tth a rd -B a h n  rollt vom schönsten a ller Schw eizer 
S e e n , vom B i e r w a l d  st ä t t e r s e e  an , alle großen und 
g roßartigen  Schönheiten uud Schrecknisse der Schw eizer L and­
schaft auf, b is  sie in dem B auch der A lpenwelt verschwindet, 
um  plötzlich über dem T h a l von A iro lo  das südliche Licht zn 
erblicken und wie m it einem S ch lag  alle Herrlichkeiten der 
wundervollen oberitalienischen B ergw elt zu erfassen, bis zn den 
Lieblichkeiten des schönsten SeebeckenS auf der südlichen A lpen­
seite! S o b a ld  m an  den V ierw a ld s tä tte r-S ee  in F luelen  
verlassen hat, t r i t t  die B a h n  hinein in die große Felsen- 
w ildniß  des G o t t h a r d  st o c k c s  und R  e u ß  t h a l e s . 
Einen große» B o gen  beschreibend, steigt die B a h n  von 3 v



%r. H), „Bote von der M b s ." Jahrgang.
** Prctzburger Biehmarkt. D e r P re ß b u rg e r  

V iehm arkt ersteht in neuer F o rm  wieder. B ish e r  fanden 
nämlich die H ornv ieh-, Borstenvieh- und Schasm ärkte in P re ß -  
b u rg  regelm äßig  am  gleichen W ochentage wie in W ien statt. 
D ieses System  ist gefallen und wird wohl keine W ieder­
belebung m ehr erfahren. D ieses verhälln ißm äß ig  theuere 
M arkt,'ystem  konnte arich n u r durch besondere freiw illige Z u ­
schüsse der Cvmmissionäre aufrechterhalten werden und es fiel, 
a ls  einige große Cvm m issionäre weitere Zuschüsse verweigerten. 
D ie  S t a d t  P reßb urg  w ill aber doch den M a rk t nicht ganz 
misse» und w ill ihn  jetzt auf eigene Kosten w eiterführen. 
Freilich n u r in sehr rc d u d rte r  G esta lt. E s  soll nämlich fo rtan  
blos jeden F re itag  ein M a rk t stattfinden, an  diesem Wochen­
tage aber fü r  alle A rten  M ark tth ie re  zugleich, nämlich fü r  
Ochsen, Kühe, P ferde, K älber, Schafe und Schw eine. D e r  
erste M a rk t fand am 16. d. M . statt. D e r ungarische 
H andelsm inister hat den M a rk t bereits genehm igt. I n  dieser 
reducirten F o rm  wird ü b rig ens  der P rc ß b u rg e r  M a rk t dem 
W iener M ark te  kaum einen nennensw crthcn Abbruch thun  
können.

Verschiedenes.
D ie  H ofsckaufpiclerin  F rä u le in  D . h atte  u n ­

längst in der sächsischen Lotterie den zweiten H auptgew inn 
gewonnen. E inige T ag e  soäter bot ihr der schuldenbelastete 
Regisseur A . Herz und H and, und schloß seine W erbung  m it 
den W o rten : „F ind en  S ie  nicht auch, mein F rä u le in , daß 
w ir herrlich zu einander passen ?" -  „ G e w iß " , erwiederte 
die junge D a m e , „ich bin Schausp ielerin  und S i e ,  mein 
H err, S ie  sind —  e in  t r e f f l i c h e r  S c h a u s p i e l e r ! "

E in e männliche B rau t. B einahe w äre ein junger 
heira ts lu stiger B ü rg e r  in einem S täd tch en  R o rd h au sc n 's  zu 
einer hübschen, stram m en, vermögenden F r a u  gekommen — 
wenn nichts dazwischen gekommen wäre. D a s  hübsche F ra u e n ­
zim m er m it einem V erm ögen von 2 4 .0 0 0  M a rk  in W erlh - 
pap ieren  hatte  sich in  Folge eines von dem H eira th slu sligen  
veröffentlichten Heirathsgcsuches gemeldet, w a r  v ier Wochen 
lang  bei den E lte rn  a u f  Besuch gewesen und hatte  es meister­
haft verstanden, sich die Z uneigung  ih res  B rä u t ig a m s  und 
dessen E lte rn  zu erwerben. N u r  hatte sich der B rä u tig a m  
über allzu große S pröd igkeit seiner B r a u t  beklagt. S ch ließ ­
lich beschloß das B ra u tp a a r  Hochzeit zu machen und reiste 
nach D resden , der angeblichen H eim at der B r a u t ,  um die 
zu r  H eirath  nöth igen  P ap iere zu holen. I n  D resden  kam 
es der B ra u t in den S in n ,  ihre W erthpap iere  zu verkaufen. 
D e r von dem P a a r e  aufgesuchte B ank ier fand gleich bei der

lene» am  rechten R eußufer die B erglehne em por, um bei 
Amstäg in den Bristenstock sich zu verlieren. E ine S te ig u n g  
von 21 pro M ille  beginnt, es folgen acht T u n n e ls  und der 
erste Sehrtunnel, I4 8 6  M . lang, dann G urtm ellen . D a s  
R euß th a l verengt sich. D ie  B a h n  übersetzt den F luß  zweim al, 
colossale Felsen zu beiden S eiten , v ier kleine T u nn e ls , eine 
Brücke, der zweite K ehrtunnel, 1 09 0  M . Z w ei g roßartige 
G alerien , daun W asen, d as  S ta tio n s h a u s  hoch oben, ein 
d ritte r K ehrtunnel, eine G alerie , ein T u n n e l und G ö s c h e n c  n 
ist erreicht. E s  folgt eine Brücke über die Reich, und hier 
t r i t t  m an in den großen G o t t h a r d - T u n n e l ,  1 4 9 .0 0 0  M . 
l a n g ; es folgt F inste rn is  etwa 4 0 — 4 5  M in u te n  lang, und 
m an befindet sich endlich in A  i r  o l o am S  ü d a b h a n g e 
der A l p e n .  Nächst der zweiten Tessinbrücke zwischen G io r-  
niicv und A iro lo  bei Q u in to  befindet sich der Kehrtunnel 
der B iasch in a  und der schönste P u n k t des südlichen T h eiles  
der B a h n . B ei n u r 26  p ro  M ille  S te ig u n g  sieht m an 
m ehrere T raeen  übereinander. B e i  B ia s c a  erreicht m an die 
fruchtbare Thalebene und bei D ir in e lla  die Schweizer G renze; 
bei P ino  endet die H auptlinie.

Welche Fülle  von landschaftlichen Schönheiten, S e ltsam - 
ketten, Ueberaschungm bietet nach dem übereinstimm enden U r­
theile der Reisenden diese verh ä ltn ißm äß ig  kurze Strecke, 
schiebt sich in diesem merkwürdigen Gebirgsstock zusam m en! 
Und jede Herrlichkeit, jeder Felsen, jedes T h a l ru f t  große 
g e s c h i c h t l i c h e  E r i n n e r u g e n  w a c h !

D er B ergcoloß, welcher von der Röm erzeit a n , durch 
d as  deutsche M itte la lte r, durch die französische R e v o lu tio n s ­
und Kriegszeit bis zu unseren regsamen T agen herauf eine 
so große Rolle spielte, und der im m er und im m er G egen­
stand herber Kämpfe und Angriffe der d ies- und jenseitigen 
Völkerschaften w ar, er ist jetzt endlich bezwungen und liegt 
offen und gangbar zu de» Füßen der W elt. Und welch’ ein 
■schritt in technischer Hinsicht, von dem schwindelnden, zer­
brochenen B ogen der alten T  c u s e l s  b r  ü  ck e b is zu der 
glatten Galerie, durch welche heute der Z ug  eilfertig dahin- 
dampft!

F ü r  die B edeu tung  des G  o 11 h a r  d - P  a  s s c s  a ls

P rü fu n g  an den N um m ern der Werthstücke, daß diese 
a u s  eiuem D iebstah l herstammen. W ährend die Z ah lu ng  
vorbereitet w urde, ließ er die Polizei benachrichtigen, und 
dieselbe erschien sehr bald und nahm  das P ärchen  in Em pfang 
I m  V erh ö r stellte sich die völlige Unschuld des B rä u tig a m s  
h e ra u s , weshalb er wieder entlassen wurde. D ie  B ra u t  aber 
wurde in d as  G efängniß  gesetzt, wo es sich herausstellte 
daß es ein M a n n  (?) in  W eiberkleidern w ar. —  W o hl als 
H elfershelfer einer Spitzbubenbande h at er versucht, die ge­
stohlenen W orthpap iere  au f möglichst unauffällige Meise zu 
G eld zu machen. I n  B . w a r  m an  höchlichst erstaun t, a ls  
der B räu tig am  ohne B r a u t  zurückkehrte, und erstaunte noch 
m ehr, a ls  m an  von der V erw andlung und E n tpuppung  hörte, 
und w underte  sich, daß keiner die Verkleidung erkannt hatte.

A n s  gekränkter E ite lkeit. I n  B ordeaux  in 
F rankreich  fand dieser T ag e  ein W ohlthätigkeitsbazar statt, 
bei welchem D am en der dortigen Gesellschaft a ls  V erkäuferinnen 
fungirten . U nter denselben befand sich auch die jugendliche 
und schöne G a ttin  eines K au fm ann s N isart, die, in der G e ­
sellschaft noch ziemlich unbekannt, sehr schlechte Geschäfte machte. 
B e i der A blieferung des E rlöses hatte die junge F r a u  n u r 
3 5  F re s . vorzuweisen und es -schien ihr, a ls  wenn sich 
die Augen ih re r C oneurrentinnen m it höhnischem Ausdrucke 
auf sie richteten. S i e  eilte nach Hause, schloß sich ein und 
erstach sich m it einem kleinen spanischen Dolch, den der G atte  
ih r  neulich von einer Reise m itgebracht hatte. D e r  vom Feste 
heimkehrende G a tte  fand sie b ere its  a ls  Leich».

Eine Rndiealeur. I n  B . im Bezirke D .  lag  
in  der letzteren Z e it ein älterer B a u e r  am N ervenfieber auf 
den T od  krank darnieder. D e r  A rzt erklärte den A ngehörigen, 
es werde über Nacht m it dem M a n n e  zu Ende gehen; wenn 
er noch irgend etw as zu essen oder zu trinken wünsche, so 
sollten sie es ihm  geben, es schade nichts m ehr. Am  folgen­
den M o rg e n  kommt ein A nverw andter des Kranken zum 
Doekor und bittet ihn , er solle eilig kommen, der M a n n  lebe 
noch, aber es stehe schlimm um ihn. E rs ta u n t leistete der 
A rz t dem Gesuche Folge und fand den Kranken in einem 
Z ustande, fü r den er nach gründlicher Untersuchung und 
reiflicher U eberleguug n u r  eine Bezeichnung fa n d : der T o d ­
kranke hatte  einen eollossalen R ausch ! A uf seine Erkundigung 
erfuhr der A rz t, der M a n n  habe zu trinken v e rlan g t, m an 
habe ihm gegeben, und zw ar b is auf —  sieben Liter Land- 
wein, dazu zwei Flaschen M a la g a !  -Zwei T ag e  später e r­
wachte der T o descand ita t aus einem tiefen S ch lafe  und — 
w a r gerettet.

N icht unlogisch. „ M a m a  thu t d a s  sehr weh, 
wenn m an ein stieget is t? "  —  „W ie  kommst D u  denn zu

H a n d e l s s t r a ß e  mögen die folgenden D a te n  sprechen: 
zwischen I t a l i e n  und Deutschland verkehrten allein  au f dieser 
Strecke bei 6 0 .0 0 0  M enschen jährlich; d as  Hospiz verpflegte 
im J a h re  1 876  bei 1 8 .0 0 0  Reisende. D ie  E isenstraße h at 
jetzt bekanntlich den alten Postdienst überflüssig gemacht.

S o  g rau , melancholisch, ernst und gew altig  d as  G ebirge 
auf dieser S e i te  anzusehen ist, so lieblich, froh und frisch 
p räsen tirt sich die S ache aus der anderen S e ite , dem Gebiete 
der Eypressen, der edlen Kastanien und der auf S teinsäulen  
gezogenen Reben. D e r  brausende T i c i n o  spielt hier die­
selbe R olle, wie drüben  die R euß, wie w eiterh in  die Fella , 
der w ilde S ilb ach  und die Eisack.

I n  B ezug au f die G röße und K ühnheit des H au p t­
stollens kann n u r  noch eine von den übrigen g roße»  Alpeit­
bahnen m it der G o tth a rd  B a h n  verglichen w erd en : D ie  
M o n t - E e n i s - B a h n .  Aber der N ordseite des stJiont- 
E en is m angelt die g roßartige  D üsterheit, die der S t .  G o tt ­
h ard  an  jener S e 't e  zeigt, vollständig. D ie  W einrebe steigt 
auf der N ordseite fast h inau f b is M o d a n e ; auf der Südseite  
dagegen ist d as  T ie fth a l von S u s a  durchaus verschieden von 
B ellin zon a . D e r  U ebergang von der scharfen Alpeuküble in 
den heißen südlichen S o n n e n s tra h l ist a u f  keiner S e i le  ein 
so plötzlicher und füh lbarer. D en  T u nn el durchfährt m au  
bei m ittlerer Geschwindigkeit in 25  M in u ten  uno in  T u r in  
befindet sich der Reisende vom M o n t-C en is  her säst ebenso 
schnell wie vom G o tth ard  in M ailan d . E ine der besonderen 
'M erkwürdigkeiten a u f  dieser Linie ist d as  S täd tch en  C h a m b ä r y  
m it dem alten  Schlosse, der W iege des H auses S a v o y e n .

V ie r  italienische S tä d te  sind es demnach besonders, 
welche durch diese großen  A lpenbahnen zu gew innen bestimmt 
w a re n : V e n e d i g ,  M a i l a n d ,  T u r i n  und außerdem
noch G e n u a .

D ie  höchsten P u nk te  der fünf A lpenbahnen  sind fol­
gende: S em m erin g  8 9 5  M e te r , S t .  G o tth a rd  1 15 4  M eter, 
P o u tebba 1 2 0 0  'Dieter, M o n t-C en is  1 33 8  M e te r , B renn er 
1367  M eter.

dieser F ra g e , mein J u n g e ? "  —  „ T h u t doch schon der kleine 
schwarze Fleck, den ich m ir heute M orgen  am  Knie geschlagen 
habe, so sehr w eh!"

Wochemnarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

Weizen MittclpreiS 
Korn „
Gerste „
Hafer

e  =

I I
' S S

%
fl. kr. fl- kr. st kr.

3 30 7 97 7 51
2 40 6 50 6 07
2 10 6 60 5 95
1 40 5 30 6 —

I I8
i  8

V i c t l m t t e n p r e i s e

I * 1 1
tC

fl. kr. fl. kr.
Spanferkel Stück 4 50 8 —
Gest. Schweine per. Kilogr. bis — 47 — 48
Grimme 1 Kilogr. — 20 — 19
Mnndm is „ — 18 — 17
Semmelmehl „ — 17 — 16
Po iv.eijl , „ — 11 — 12
G r'.s , schöner „ — 22 — 20
Han?- ies — 19 — 18
G raupen, mittlere . 28 28
Erbsen . . . . Liter 27 — 25
R ah n  . . . . — 22 — 40
Bo neu . . . . — • 15 — 19
ij) 1: | C » . • — — — 19
Kartoffel Vs Hektoliter — — 1 23
Eier . 1 Stück — 2V: 3
Hühner . 1 „ — — — 67
Tauben Paar — — — 35
r  it-r ich . . . Kilogr. — 54 — 58
. akbsleisch „ - 60 — 56
Schw. s.eisch „ — 62 — 56
Schöpsenfleisch „ — — — 40
Schwcinjchinalz „ — 70 — 73
Rindfchmalz 1 10 1 19
Butter . . . . — 90 82 85
Milch, Obers Liter — 24 — 18

„ kuhwarme — 8 — 10
abgenommene — 5 — 5

Brennholz, hart ungeschw. K.-M. 3 70 4 55
weiches 2 40 I 3

Kehr preiswürdig zu verkaufen.
E in  g r o ß e r  z w e r t h ü r i g e r  K a s t e »  in vollkommen 

gutem Z u s ta n d e ; (A lterthum ) und ein g roßer W ä f c s t e -  
mid G e s H r r k a s t e n  kaum benützt. —  A uskunft gib t a u s  
G efälligkeit H err S w a t  china, Tischlermeister, am  H oheum arkt.

Kun-machung. 3— 1

D ie  gefertigten Fleischhauer haben beschlossen, nach dem 
Beispiele von allen ihren  anderen  Geschästscollege», den fü r  
jeden einzelnen G eschäftsm ann empfindlich schädigenden G ebrauch , 
der b is jetzt üblich gewesenen Geschenke für die P .  T . K unden, 
zu O s t e r n  ganz und g a r  aufzuheben, jedoch m it dem V er­
sprechen, sie durch gute Q u a li tä t  Fleisch und womöglich billigen 
P re is  auf andere Weise zu entschädigen.

H ochachtungsvoll die G efertig ten :
Josef M elzer. Engelbert Gutjahr.

Anton Hengelmüllcr. E arl M cisingcr.
Georg Schachner. Caspar Streicher.

Ignaz R a g l. Franz Reichartzeder.
Johann R agt. Franz Staudingcr.

Eine Truhencafle
billig zu verkaufen.

W o ?  bei Franz Kudrnka, G oldarbciter, untere S t a d t .

E i n l a d u n g  
zu der am 18. M ärz 1888

in

Herrn Josef Seigers Gasthaus- Loealitäten
sta ttfindenden

W d M e n  Kellner- niiä G asM rths-JnM länins-Feier.
Seine e rg eb en s te  E in ladung  zu  d iese r gem üthlichen A bend­
un te rh a ltu n g  m acht

A chtungsvo ll d e r Ju b ila n t

A nfang 6 Uhr A bends. Josef Seiger.

Wild- u. Geflügel - Eeport M  ardur
a .  d .  A r a » ,  1 0 -1

versendet täglich per P o st oder E ilg u t gegen N ach nah m e: 
Echte steirische Kapaun milckgemästci da« Kilo fl. 1.10.

„  Ponlard „ „ fl. 1.— .
H n b ia n .^ n d '- ^ ) ,  „ fl. - . 8 0 .

" ,cn. fl. — .05.



Nr. 11. „Bote von der M b s ." Ioh rgon q .

Davidsthee
n u r  ec h t, wenn m it m einer rcflifn irten  
Schutzmarke, N am ensfertignng u. G ebrauchs 
nnroeifung in deutscher, böhmischer, Ungarn 
inher, polnischer, italienischer und französi­

scher S p rac h e  versehen,

Eisenzucker flüssiger
n u r  echt, wenn m it m einer regiftrirteu  Schutzmarke versehen

Gastrophan
eines der besten M agenm ittel, n u r  echt m it meiner protokvl- 
lirtcn Schutzmarke. —  J o se f Fürst, Apotheker, P ra g , 

N r. 1 07 1 — II, P o ric . 20—16

Keine Zahnschmerzen m ehr! “391
wer das echte und w eltberühm te k. k. H ofzahnarzt

Dr. P O P P S
Anatherin -Mundwasser

23— 14

gebrauch t ha t, da es ein s icheres R ad ikalm itte l gegen  
alle Mund- und Zahnleiden is t  und in V erbindung m it

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta Z L T
schöne Z iilm c e r h ä lt , w a s  w e se n tlic h  z u r  E rh a l tu u g  e in e s  g e s u n ­
den  M ag e n s  b e iträ g t.

Dr. Popps Zahnplombe iS W X & “aKS‘. Solb"“us' 
Dr. Popps Kräuter-Seife

vorzüglich für Bilder.
P r o i Q  . A n a th e rin -M u n d w a sse r  60 k r . 1 fl. u n d  1 11. 40  k r .,  A n a- 
I I C l o  . t l ic r in -Z a h n p a s tii in D osen  1 fl. 22 k r . ,  a ro m a t. Z a h n p a s ta  

ä  36 k r . Z a h n p u lv e r  in S c h a c h te ln  63 k r .,  Z ah n p lo m b c  in  E tu i  1 fl., 
K rä u te rs e ife  30 k r . S o n n e n b lu m e n -O e lse ifc  40  k .

Vor Ankauf des gefälschten Anatherin-Mundwassers, 
welches lau t Analyse meistens gesundheitsschädliche Bei­
m is c h u n g e n  enthält wird ausdrücklich gewarnt.
Haupt e t,0 t: W ie n  B o g n e rg a sse  N r . 2. Z u h a b e n  in  a l le n  A p o th ek e n , 

i I>> ci len  u nd  P a rfü m e r ie n .

Gülden 100 bis 200 Gulden
o d e r  g e g e n  M o n a tsg e h a lt  —  n a c h  V e re in b a ru n g  

k ö nnen  P e rso n e n  je d e n  S ta n d e s , m o n a tl ic h  v e rd ie n e n , w elch e  
s ieh  m it dem  V e rk a u fe  v o n  in  O e s te rre ic h  g e se tz lic h  ge- 
- ta s te te n  P rä tn ie n -A n le h e n s-  [jo sen  b e fa sse n  w ollen . —  O fferte  

Max Lust ig ,  B a n k g e sc h ä f t  in B u d a p e s t .  2 5 — 3 I
<52 i SB7zg

EUSTEIN

HEIL.ELISABETH

A llen  ä h n lic h e n  P r ä p a r a te n  in  j e d e r  B e z ie h u n g  v o rzu z ie h en , 
siu .l diese. P astillen  f r e i  vo n  a l l e n  s c h ä d l i c h e n  S u b s t a n z e n  ; 
m it  g r ö s s t e m  E r fo lg e  a n g e w e n d e t  b e i K ra n k h e ite n  d e r  U n tc r-  
leibso rsranc, W ech se llieb er, H a u tk ra n k h e ite n , K ra n k h e ite n  des 
G e h irn s , F ra u e n k ra n k h e ite n  ; s in d  le ic h t  ab fü h re n d , b lu tre in ig e n d ; 
k e in  H e ilm itte l i s t  g ü n s t ig e r  u n d  d a b e i v ö llig  u n sc h ä d lic h e r  um

Verstopfungen
z u  b ek ä m p fe n , d ie  g e w is se  Q u e lle  d e r  m e is te n  K ra n k h e ite n . 
D e r  v e rz u c k e r te n  F o rm  w eg en  w erd en  s ie  s e lb s t  v o n  K in d e rn  
g e rn e  g e n o m m en . D ie se  P illen  s in d  d u rc h  e in  se h r  e h re n d e s  
Z e u g n isa des Hofrathos Professors P itha a u sg e z e ic h n e t.

Eine Schachtel, 15 Pillen enthaltend, kostet 15 k r . ; 
eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthält, 

kostet nur 1 fl. ö. W.
- T— « f J e d e  S c h a c h te l a u f  d e r  d ie  F i rm a :

X A / . ^ t h e k e  „z. heiligen Leopold"
n ic h t  s teh t, un d  a u f  d e r  R ü c k s e ite  unsere Schutzmarke 
nicht träg t, is t  ein Falsifica, v o r  d e s se n  A n k a u f  d a s  P u b l i ­
ku m  g e w a rn t  w ird.

Es ist genau zu beachten, dass man nicht ein schlechtes, 
gar keinen Erfolg habendes, ja  geradezu

j  schädliches P räparat erhalte. M an v e r la n g e
<— 2 0  a u s d rü c k lic h  • Neusteins Elisabeth-Pillen;

d iese  s in d  a u f  dem  U m sc h la g e  un d  d e r  G e b ra u c h sa n w e is u n g  
m it obenstehender Unterschrift v e rse h e n .
H auptdepot  in W ie n : A potheke „Zum  heil . Leopold“  
des Ph. Neustein, S ta d t ,  E ck e  d e r  P lan k en -  und 

S p ieg e lg asse .
In  W a id h o f e n  a . d . Y bbs bei Moriz P a u l ,  A p o th e k e r.

fss$r T&iiseMa
C  n p o n s  nn<1 R * n t«  r-on Tuch, nnh Schafw ollw aaren Üi>- 6rn {yriiLioM  
und .fcommcibtDuvi »erfriibt argen B ora,säe-,ayluig ober Siachnnhine jede 
.. G o n c rre n j jch;ng:n\ uiia w a r :

Coupon M k r . f  . „ 'i « .  | »ieberftoff. modernste Farben .
soff für einen H v » icin fü r  n u r .................................6 :!u
nucriiftcnd ; gu icr D u a u i i t  ’5  u C-uvon IMir. t . i o  ’teher.

■ Ä :  M i , : » , * * ™ , : " *-” j M L %*"•* *”'*■
«t,fi ftcffr ec_O iia.il.it /Mt >r „ 4 — S in  Coupon M tr. 3.25 fdimnnr#

3 . :o
£.11 «j jHVOil M r k  S. 10 •’ . 'IVisli 

ffoff feiner O Ialitit ^Ik i:.ir 
Li» Ca »pan 3 io »tu; ■«.

floss fciiif.tr O m : tat für nur , 
i  n Conuuu u/f tr 3.1 * : ’iigt-'T ff 

*■. L'i feiivv O nlif it für nur . 5i:i tiO.iV *» 10tt r .  2.1') llrb v« 
zieü vfiajf (Herren -- IV Vc, <f 
ge be n d i  r e i n  Wall; fstc n u r . , 

C o u p o  - f i - . r  2  10  Uevc r .

J'irf), rein Wo»? (compteiei,
0 . —| S -  onaiijuj flfbem) fü r nu r . * : «  

rin  Canyon M t r .8 3s schwarz lß 
3 . 8 0  T n h  f r . ' i s t ' i i r  n u r  . . . .  „  1 0 .

Lin Go.ipon M tr. c to Eeminer»
9. So Äfluiniaarn ober Pem jeng, 

fü r H trcee-Eom uier«
i omiige fü r i t u c .....................  2 .Sk»

8 00  S ii iS u ü t  Pique! G ilet, modernsteI Dessin« . . . .  . . . .  . —.85
W < t«?seT dioheA  Z.otT«n, o n ä  J a o k e n e te f T * .  S  r»ff-,
f ü r  X n i r - « u i  * r z u g e ,  sowie alle Lo ren Tun.waarcu oiti und b iu ij  i*efcrt

JSi. %t as«ii‘vtv'lll«i<r1 Taehhäadler 
in nächst Brunn.

uh\kt 9-rw.d ulUjvtinCliiu»

s Oeffentlicher Dauk.
D ie G efertig ten  fühlen sich verpflichtet, 

A llen, welche au s  A nlaß  des betrübenden 
Ablebens ihres innigstgeliebten G atten , 
resp. V ate rs , des H errn

so fc f  Uleischsnökrl,
O cconom  und Knnstmüble-Befitzer,

ihre Theilnahm e bewiesen, ihren innigsten 
D ank ansznsprechen, besonders der löbl. 
Landgeineinde-Vorstehung, dem katholischen 
Gesellenvereine, den edlen K ranzspendern, 
sowie den so zahlreichen P .  T . G ra b ­
begleitern.

Waivbofen a. d. Abbs, den 16. März 18R8 .

Die trauernde Fam ilie Fleisdjanderl.

IS*W W W W W V W W 1W X

y o O O B & O O O O O O O O Q

Danksagung.
F ü r  die freundliche T heilnahm e, a ls  

auch für die B etheiligung am Leichen­
begängnisse der F ra u

J o h a n n a  Achltichtr
sprechen den verbindlichsten D ank a u s :  

Die trauern- Hinterbliebenen

A risch  geschlissene A e ttse d e rn
liefere ich ä 6 0  Kreuzer per V- Kilo oou grauen G änsen , S o r te  G . ; i  9 0  Kreuzer per Kilo von weisicn 

ä  G änsen, S o r te  W . in P agueten  L 5 Kilo per N achnahm e. E m ballage w ird  nicht berechnet. B eide S o r te n  sind 
W  schön und gut und eignen sich besonders fü r  G asthausbetteu , da diese beiden Federsorten sehr elastisch und wieder« 

s tandsfäh ig  sinh. —  B ei Nachbestellungen b itte sich an  obige bezeichneten M arken zu halten .
Auch sind zu haben 14—3

f e r t i g e  J e t t - T u c h e n - e r i
gefüllt m it g rauen  H albflaum en, sehr voll und leicht a 8  f l .  5 0  kr p r. fertige Tuchend m it N anking . R ippen ,

M o p f p o l f t e t
sehr voll und leicht i  2  f l .  5 0  kr. per fe rtig es  Kopfpvlster m it N anking-N ippen.

F e rn e r  sind fertige B ett-Tncbenden ä 5  fl. und K opspolster & 2  f l .  stets v orrä th ig .

@1111011 Sommer, Kaufmann am Hauptplatze Nr. 39 in Amftktteu.

J. M. Müller
I3 Z -u j .r j .s t -  13.33.d . I v t C ö T o e l - T i s c l i l e r  

Linz, Marienstrasse 10.
Grosses Lager aller Gattungen

Möbel 4 — 1

und

c z P  Z I
e igen er E rzeugung.

U e te iia tn e  von Brant-Ansstattnugen M  completen Möblirnupu.
F ü r  h ö c h s t  s o l id e  A r b e i t  b e i  b illig s t  g e s te llte n  P re isen

w ird g a ra n tirt.
Illusfrirte Preis-Courante werden a u f Verlangen franco zugesandt.

5 00  Mark in Gold
wenn G ro lic h 'H  G e s ic h t-S a lb e  nicht alte Hautunreinigkeitcn, 
als: Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand re. beseitigt und den 
Teint bis in'o Alter blendend weiß und jugendlich frisch erhält. 
.Heine Schminke. — Preis 60 kr. — Haupwerseudungs-Depot bei 
I .  G ro lic h  in  B r ü n n  (Mähren). I n  Hb b s  de, A .  N ic d l ,  
StpocheEer. 25— 15

Hair Milkon
( H aarverjüngungsm ilch) v e rle ih t dem g rauen  H aare  seine 
frühere  Ju g en d farb e .

D er E rfo lg  is t geradezu  f rap p iren d ! R othe und lich te 
H aare  bekommen eine dunkle Färbung .
—  F ä rb t nie ab ! —  Ganz unschäd lich ; 25—15

In Y bbs zu haben  bei A. R i e d l ,  A potheker.

(  J e d e r m a n n  
A / V W W W

sann sich durch den 'ticrlnuf aller Gattungen gesetzlicher
f t o r *  L o s e  a u f  Ra ten  jä h r lic h  m in d e s ten «

1200 Grtlden erwerbe».
Anfragen sind jii richten an da« Wechselst«!»» M. Fuchs, 
Budapest, Dorotstecrgasse ?tr. !».

B R Ü N N ER

Anzug - Stoffe
fü r

ZE^r-vünjELh-r n .  S o m m e r
in C o u p o n s

z u  3*10 M tr. d a s  s in d  4  W r. E lle n , j e d e r  C o u p o n  
um  fl. 4  8 0  a u s  fe in s te r ,  tun fl. 7  75) a u s  h o c h fe in s te r , u m  fl. 1 0 .5 0  

Aus a lh -r fe in s te r

ech ter  Z c h a f w o l l e ,
sowie  K a m m g a r n e ,  C h e v io t s ,  U e b e r z i e h e r  u.  R e g e n m a n t e l s t o f f e

v e rs e n d e t  y c r  P o s t  d ie  a ls  re e l l  u n d  so lid  b e s tb e k a n n te

Tuchfabriks-Niederlage

S i e g e l - I  in h o f
25—3 in Brünn.

E r k l ä r u n g :  J e d e r  C o u p o n  i s t  M tr . 3 -1 0  la n g  u n d  130 
C m . b re i t ,  d a h e r  v o llk o m m e n  g e n ü g e n d  a u f  e in e n  e o u ip le tte n  
H e r re n -A n z ig .

D ie  b e k a n n te  S o lid i tä t ,  u n d  b e d e u te n d e  L e is tu n g s fä h ig ­
k e i t  d ie se r  m it v ie le n  l ic ln b u n g rn  a u s g e z e ic h n e te n  F irm a  
b ü r g t  d a fü r, d a ss  n u r  die, b e s te  W a a re , h a ltb a r  in  Q u a l i tä t  „ .  
F a r b e ,  g e n a u  n a c h  dem  g e w ä h lte n  M u s te r  g e lie fe r t  w ird .

D ie s e  S to ffe  n e h m e n  w e g e n  ih re r  b illig e n  P re is e  u  sc h ö n e r  
A u s fü h ru n g  d e n  e rs te n  R a n g  e in  u n d  s in d  je d e m  a n d e re n  F a -  
b r ik a te  v o rz u z ie h e n .

A u f  V e r la n g e n  e rh ä l t  J e d e r m a n n  b e re i tw il l ig s t  z u r  A n s ic h t

M aster gra tis  und franco.

H e r a u sg e b e r , p« Hb cii cf e r: I n t o a  a . U w m s to rg  -».-tLaidhofm  a. S. B d d s .—  Z u r  jn f e r a t r  n m m 'ii


